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Zwischenräume. Grenznahe Beziehungen in Europa seit den 1970er Jahren

Die Tagung “ZwischenrÃ¤ume. Grenznahe Bezie-
hungen in Europa seit den 1970er Jahren”, die am 17.
und 18. September am Institut fÃ¼r Ãsterreichische
Rechtsgeschichte und EuropÃ¤ische Rechtsentwicklung
der Karl-Franzens-UniversitÃ¤t Graz stattfand und vom
Land Steiermark, dem Ã¶sterreichischen Bundesminis-
terium fÃ¼r Wissenschaft und Forschung und dem Zen-
trum fÃ¼r Interkulturelle Studien (Mainz) gefÃ¶rdert
wurde, diente der vergleichenden Betrachtung und Dis-
kussion dreier GrenzrÃ¤ume bzw. der dort zu be-
obachtenden grenznahen und grenzÃ¼berschreitenden
Kooperationsformen. In den Blick genommen wurden
die deutsch-franzÃ¶sische (in der Region Oberrhein),
die Ã¶sterreichisch-slowenische und die (DDR-)deutsch-
polnische Grenze, alle jeweils im Zeitraum zwischen
1970 und heute. Im Fokus standen nicht nur gren-
zÃ¼berschreitende Kontakte von Regierungen, sondern
auch grenzÃ¼berschreitende Formen der Kooperation in
der Region, das heiÃt im grenznahen Raum. Dabei inter-
essierten vor allem die institutionalisierten Formen der
Zusammenarbeit, aber auch die informellen Nutzungen
des Potentials von GrenzrÃ¤umen.

Eingeleitet wurde die Tagung mit einer Einbeglei-
tung durch ANITA PRETTENTHALER-ZIEGERHOFER
und MICHAEL KISSENER. Die erste Sektion
galt den Ã¶sterreichisch-slowenischen Beziehun-
gen. RENATE KICKER fÃ¼hrte zunÃ¤chst in die
GrÃ¼ndungsgeschichte und die Entwicklung der Ar-

beitsgemeinschaft Alpe-Adria ein, die 1978 in Vene-
dig gegrÃ¼ndet worden war und der schon damals
mit Ã¶sterreichischen BundeslÃ¤ndern (Burgenland,
KÃ¤rnten, OberÃ¶sterreich und Steiermark), italieni-
schen Regionen, ungarischen Verwaltungsbezirken und
den jugoslawischen Republiken Slowenien und Kroatien
sowohl Regionen in blockfreien LÃ¤ndern als auch des
Ostblocks sowie westlich-demokratisch als auch sozia-
listisch regierte Regionen angehÃ¶rten. STEFAN BÃR-
GER fÃ¼hrte diese Darstellung bis in die Gegenwart
fort und behandelte dann ausfÃ¼hrlich die aktuellen
Entwicklungsprobleme dieser regionalen Kooperation.
Dabei stellte er auch die Option einer weiteren Ver-
tiefung und Institutionalisierung der Kooperation vor.
Genau diese Perspektive und die weitere Funktiona-
litÃ¤t der Arbeitsgemeinschaft Alpe-Adria insgesamt
wurde dann von BOJKO BUCAR provokant in Frage
gestellt, der der Arbeitsgemeinschaft insgesamt eine
fehlende NÃ¤he zu den BedÃ¼rfnissen der BÃ¼rger
vor Ort vorwarf. EDUARD STAUDINGER setzte hier
an und prÃ¤sentierte Ãberlegungen zum Leben von
Menschen an der Ã¶sterreichisch-slowenischen Gren-
ze, die es ihm erlaubten, allgemeine Charakterisierun-
gen von GrenzrÃ¤umen zu entwickeln, in denen die
Grenze nicht mehr als trennende Linie, sondern als Mit-
telpunkt eines Raumes betrachtet wird. Auch DUÅ KA
KNEÅ½EVIC-HOCEVAR konzentrierte sich auf die Men-
schen im Grenzraum, jedoch entlang der slowenisch-
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kroatischen Grenze. Sie spannte dabei den Bogen zu-
rÃ¼ck zur Institutionalisierung von Kooperationsfor-
men und fragte insbesondere nach dem Nutzen aktueller
EU-Rahmenprogramme fÃ¼r die FÃ¶rderung der gren-
zÃ¼berschreitenden Zusammenarbeit fÃ¼r die Men-
schen in jenen Teilregionen, die sie einige Jahre eth-
nologisch erforscht hatte.

Die zweite Sektion am folgenden Vormittag war
der deutsch-franzÃ¶sischen Zusammenarbeit im Raum
Oberrhein, das heiÃt im ZustÃ¤ndigkeitsbereich der
Oberrheinkonferenz, gewidmet. SIMON LANG fÃ¼hrte
zunÃ¤chst in die komplizierten, historisch gewachsenen
Strukturen der grenzÃ¼berschreitenden Kooperationen
am Oberrhein ein. Dabei zeigte sich eine im Vergleich
zum Ã¶sterreichisch-slowenischen Grenzraum wesent-
lich dichtere Verflechtung unterschiedlichster Kooperati-
onsformen und Governance-Strukturen. Diese Verflech-
tung ist zugleich durch die Mehrebenenproblematik ei-
ner Kooperation zwischen drei Staaten gekennzeichnet,
die nur zum Teil der EuropÃ¤ischen Union angehÃ¶ren
und deren FÃ¶deralisierungsgrad unterschiedlich aus-
geprÃ¤gt ist, was fÃ¼r die grenzÃ¼berschreitende Zu-
sammenarbeit im grenznahen Raum besondere Proble-
me schafft. WOLFGANG NEUMANN kontrastierte die-
sen Blick auf die Governance-Strukturen mit einem Blick
auf die Akzeptanz dieser Kooperationsformen durch die
Menschen in der Region und auf die Kenntnisse, die
die Menschen dort Ã¼berhaupt von diesen Verflech-
tungen haben. Das Ergebnis war ernÃ¼chternd: Viele
Formen der Zusammenarbeit sind wenig bekannt, und
insgesamt werden sie nicht unbedingt als zielfÃ¼hrend
oder bÃ¼rgernah wahrgenommen. PIA NORDBLOM
und VERENA VON WICZLINSKI konnten diesen Be-
fund im Hinblick auf die jeweiligen deutschen und fran-
zÃ¶sischen Sprachkenntnisse bestÃ¤tigen; sie legten
dar, an welchen HÃ¼rden auch die beiderseitigen Be-
mÃ¼hungen um fremdsprachlichen Unterricht in der je-
weiligen Nachbarsprache mitunter scheiterten. JÃRGEN
ELVERT ergÃ¤nzte diese Perspektiven schlieÃlich um ei-
ne auf das staatliche Handeln konzentrierte Betrachtung
der belgischen und niederlÃ¤ndischen Interessen an ei-
ner europÃ¤ischen Zusammenarbeit, die er aus den Er-
fahrungen des 19. Jahrhunderts herleitete.

Von den beiden ersten Sektionen unterschied sich
die deutsch-polnische Sektion, die am Nachmittag folg-
te, insofern, als es hier bis 1989/91 kaum eine Form
der institutionalisierten Zusammenarbeit im grenzna-
hen Raum gab, wohl aber unterschiedlichste Formen der
grenzÃ¼berschreitenden Kontakte unterhalb der staat-
lichen Ebene. Welche Auswirkungen die Rahmenbedin-

gungen staatlicher Beziehungen zwischen der Volksre-
publik Polen und der DDR hier auf informelle Kontak-
te hatten, etwa die Vereinbarung des visafreien Grenz-
verkehrs zwischen 1972 und 1980, stellten BURKHARD
OLSCHOWSKY und DARIUSZ WOJTASZYN vor. Burk-
hard Olschowsky konzentrierte sich hierbei stÃ¤rker
auf die Perspektive der DDR und ihre Abgrenzung zur
BRD, aber auch zur Volksrepublik Polen, wÃ¤hrend Da-
riusz Wojtaszyn vor allem die polnische Perspektive an-
sprach; die AufkÃ¼ndigung des visafreien Grenzver-
kehrs 1980 durch die DDR war etwa von polnischer Sei-
te nie nachvollzogen worden. JERZY KOCHANOWSKI
prÃ¤sentierte daran anschlieÃend Ergebnisse eines For-
schungsprojektes Ã¼ber âSchleichwege im Sozialismusâ,
wobei er hier vor allem informelle Kontakte an der Gren-
ze zwischen der DDR und Polen ansprach und insbe-
sondere Schmuggel und SchwarzmÃ¤rkte thematisier-
te. AuffÃ¤llig war, wie stark sich seit den Systemum-
brÃ¼chen schon jetzt ein Narrativ Ã¼ber die Kontakte
zwischen der DDR und der Volksrepublik Polen etabliert
hat.

In der abschlieÃenden Diskussion wurde insbe-
sondere die auch fÃ¼r europÃ¤ische Programme in-
teressante Frage aufgeworfen, wie viel institutionel-
le FÃ¶rderung eine regionale Zusammenarbeit eigent-
lich braucht und was Menschen im grenznahen Raum
im Grunde auch ohne FÃ¶rderung immer schon, zu-
mindest unter historisch nicht allzu ungÃ¼nstigen
UmstÃ¤nden, an grenzÃ¼berschreitender Zusammen-
arbeit pragmatisch initiieren. Als methodischer Zu-
griff wurde insbesondere das kollektivbiographische Ar-
beiten diskutiert, in dem aufeinander bezogene und
gleichzeitig grenzÃ¼berschreitende Biographien in ei-
nen kohÃ¤renten historischen Zusammenhang gestellt
werden kÃ¶nnten. Gleichzeitig zeigte sich eine gewis-
se Schwierigkeit, die drei betrachteten Regionen sys-
tematisch miteinander zu vergleichen, da es zum Bei-
spiel entlang der DDR-polnischen Grenze keine der Ar-
beitsgemeinschaft Alpe-Adria oder der Oberrheinkoope-
rationen vergleichbare regionale, institutionalisierte Zu-
sammenarbeit gegeben hatte. Fruchtbar wÃ¤re jedoch
mÃ¶glicherweise, die grenzÃ¼berschreitenden Koope-
rationen entlang der deutsch-polnischen Grenze nach
1989/91 mit in die Betrachtung zu nehmen. In der Dis-
kussion wurde schlieÃlich auch deutlich, dass eine wei-
tere Kooperation der Veranstalter der Tagung in diesem
Bereich angestrebt wird und insbesondere ein grÃ¶Ãeres
Forschungsprojekt zu institutionalisierten Formen der
grenzÃ¼berschreitenden Kooperation vorbereitet wer-
den wird.
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KonferenzÃ¼bersicht:

MICHAEL KISSENER, Historisches Seminar, Johan-
nes Gutenberg-UniversitÃ¤t Mainz / ANITA PRET-
TENTHALERZIEGERHOFER, Institut fÃ¼r Ãsterreichi-
sche Rechtsgeschichte und EuropÃ¤ische Rechtsent-
wicklung, Karl Franzens-UniversitÃ¤t: BegrÃ¼Ãung und
Einbegleitung

SEKTION 1: ÃSTERREICH â SLOWENIEN

PANEL 1: Formell-administrative Formen der Zusam-
menarbeit

Moderation: Anita Prettenthaler-Ziegerhofer

RENATE KICKER, Institut fÃ¼r VÃ¶lkerrecht, Uni-
versitÃ¤t Graz / STEFAN BÃRGER, Amt der Stei-
ermÃ¤rkischen Landesregierung-Fachabteilung Europa
und AuÃenbeziehungen: Von der Arbeitsgemeinschaft
Alpe-Adria Ã¼ber die Zukunftsregion zur Zusammenar-
beit vonAdria-Alpe-Pannonia in der EuropÃ¤ischenUni-
on

BOJKO BUCAR, Leiter des Institutes fÃ¼r internatio-
nale Beziehungen, UniversitÃ¤t Laibach: Is the Working
Community Alps-Adria obsolete?

PANEL 2: Informelle Wege von Kooperation und Aus-
tausch

Moderation: Peter Pichler

EDUARD STAUDINGER, Institut fÃ¼r Zeitgeschich-
te, UniversitÃ¤t Graz: Leben mit und an Grenzen. Am
Beispiel der steirisch-slowenischen Grenze

DUÅ KA KNEÅ½EVIC-HOCEVAR, Institute of Me-
dical Science SRC SASA, Laibach: To plan cross-
border cooperation through the development program-
me Slovenia-Croatia 2007-2013: Some dilemmas

SEKTION 2: DEUTSCHLAND â FRANKREICH

PANEL 1: Formell-administrative Formen der Zusam-
menarbeit

SIMON LANG, Deutsche Hochschule fÃ¼r Verwal-
tungswissenschaften Speyer: GrenzÃ¼berschreitende
Beziehungen amOberrhein: Der politisch-administrative

Rahmen

PANEL 2: Informelle Wege von Kooperation und Aus-
tausch

Moderation: Michael Kissener

WOLFGANG NEUMANN, Deutsch-FranzÃ¶sisches
Institut Ludwigsburg: Was BÃ¼rger wÃ¼nschen â Gren-
zÃ¼berschreitende Beziehungen am Oberrhein im Urteil
der Ãffentlichkeit

VERENA VON WICZLINSKI / PIA NORDBLOM,
Historisches Seminar, Johannes Gutenberg-UniversitÃ¤t
Mainz: Die Sprache des Nachbarn - ein Bildungsauftrag
fÃ¼r Marianne und Michel?

JÃRGEN ELVERT, Historisches Seminar II, Univer-
sitÃ¤t KÃ¶ln: Die Benelux-Staaten zwischen Deutsch-
land und Frankreich. Ein Laboratorium der eu-
ropÃ¤ischen Integration?

SEKTION 3: DEUTSCHLAND â POLEN

PANEL 1: Formell-administrative Formen der Zusam-
menarbeit

Moderation: Andreas Frings

BURKHARD OLSCHOWSKY, Bundesinstitut fÃ¼r
Geschichte und Kultur der Deutschen im Ã¶stlichen Eu-
ropa, Oldenburg: Kontakte und Nichtkontakte an der
deutsch-polnischen Grenze.

DARIUSZ WOJTASZYN, Willy-Brandt-Zentrum
fÃ¼r Deutschland- und Europastudien, Uniwersytet
WrocÅawski: Offizielle Kontakte zwischen der DDR und
Polen in der Grenzregion.

PANEL 2: Informelle Wege von Kooperation und Aus-
tausch

Moderation: Jan Kusber

JERZY KOCHANOWSKI, Instytut Historyczny, Uni-
wersytet Warszawski: Schleichwege. Inoffizielle Begeg-
nungen und Kontakte sozialistischer StaatsbÃ¼rger zwi-
schen Polen und der DDR 1956-1989.

Abschlussdiskussion

If there is additional discussion of this review, you may access it through the network, at:

http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/
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